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rast L�neburg. Der Ortsver-
ein H�cklingen-Rettmer hat ei-
nen Rekord aufgestellt: Die
DRK-Vorsitzende K�te Fuhr-
hop registrierte jetzt in der Al-
ten H�cklinger Schule 154 Blut-
spender: „So viele hatten wir
noch nicht. Erfreulich, dass
auch elf Erstspender darunter
waren.“ Und auch ein Team des
Technischen Hilfswerks trat
zum Blutspenden an. Der ganz
besondere Dank galt eifrigen
Spendern, kleine Pr�sente �ber-
reichte K�te Fuhrhop (v.l.) an
Karl-Heinz Pulst (69 Blutspen-
den), Uwe Bock (50) und Ger-
hard von Troll (70). Nicht auf
dem Foto ist Willi Bergmann, er
spendete bereits zum 60. Mal
Blut. Foto: be

Ortsverein stellt Rekord auf
Erfreuliche Bilanz des Blutspende-Termins in H�cklingen und Rettmer

st L�neburg. Die L�neburger
Hundebesitzer haben fleißig
Gassi-Stempel gesammelt, um
Tieren Gutes zu tun. Der Tier-
schutzverein beteiligte sich ges-
tern am „Dog Walk Day“. Im
Alten Kurpark marschierten
128 Hunde mit ihren Herrchen
und Frauchen los, um Futter f�r
notleidende Tiere zu erlaufen,
berichtet Organisator Andr�
Pluskwa.

Denn darum geht es bei der
bundesweiten Aktion: Sponso-
ren lassen f�r jeden gemeinsam
gelaufenen Kilometer eine be-
stimmte Menge Futter springen.
Daf�r legten die L�neburger
Hundefreunde eine Strecke
vom Kurpark durch Wilschen-
bruch und wieder in den Kur-
park zur�ck. An insgesamt vier
Stationen warteten nicht nur
Stempelkissen und Teilnahme-
karten, sondern auch ein klei-
nes Kuchenbuffet und Wasser
f�r Bello.

Wieviel beim L�neburger
Dog Walk Day f�r die Fress-

n�pfe abfiel, kann Pluskwa
noch nicht absch�tzen. „Aber
ich bin sicher, es hat sich ge-
lohnt. Die Resonanz war gr�-
ßer, als wir erhofft haben. Wir
werden das sicherlich im kom-
menden Jahr wiederholen und
noch etwas gr�ßer aufziehen.“

Alle Hunde haben sich ver-
tragen, es sei friedlich geblieben,
betont Pluskwa. Denn der ge-
meinsame Spaziergang hat ei-
nen weiteren Hintergrund:
„Gleichzeitig wollen wir in L�-
neburg auf die geplante, uns�g-
liche Versch�rfung der nieder-

s�chsischen Hundverordnung
hinweisen. Als verantwortliche
Hundebesitzer wollen wir zei-
gen, dass ein friedliches Neben-
einander von Hund und
Mensch immer m�glich ist,
wenn gewisse Regeln eingehal-
ten werden.“

Gassi gehen f�r Futterspende
128 L�neburger Hundebesitzer nehmen am bundesweiten „Dog Walk Day“ teil

st L�neburg. Zwischen der
weltlichen Organsiation Volks-
hochschule und der Kirche gibt
es Unterschiede – aber auch
eine große Schnittmenge. Diese
Erkentnnis arbeitete Gerhard
Cassens, Leiter der Volkshoch-
schule Region L�neburg, jetzt
auf der B�rgerkanzel in St.
Nicolai heraus.

Eine Gemeinsamkeit er-
kannte Cassens zum Beispiel in
der Motivation der Kursleiter.
Fast 600 Menschen �berneh-
men in diesem Semester an der
VHS diese Aufgabe. „Auch
Kursleitende erz�hlen von der
Erf�llung in ihrer professionel-
len Arbeit, wenn sie kleine
Schritte unterst�tzt haben. Sie
erz�hlen von der Erf�llung im
Kontakt mit anderen. Sie er-
z�hlen von einem Geben, aber
auch von einem Zur�ckbekom-
men, sie erz�hlen vom Inter-
esse, das ihrer T�tigkeit entge-
gengebracht wird“, berichtete
Cassens �ber deren Motive.
Doch der VHS-Chef fragte:
Gibt es eine dar�ber hinaus-
gehende, tieferliegende Trieb-
feder? Seine Antwort: „Meines
Erachtens muss hinter allen
Motiven die grundlegende Lie-
be stehen, die Liebe zu sich
selbst und zu anderen, die Ehr-
furcht vor dem Leben und die
Verantwortung f�r die eigene
individuelle Entwicklung.“ Wie
sei es sonst zu erkl�ren, dass
sich die Kursleiter �ber Geb�hr
– und das im Wortsinn genom-
men – engagieren, f�r Einzelne
auch nach dem Unterricht zur
Verf�gung stehen, sich f�r jede
Gruppe neu vorbereiten, ihren
Unterricht immer wieder an-
ders konzipieren?

Und da k�nne die biblische
Gestalt des barmherzigen Sa-
mariters auch f�r die VHS und
ihre Kursleiter ein Vorbild sein.
„Er �bernimmt, so wird es hier

berichtet, die Verantwortung
f�r die Genesung eines Verletz-
ten, er bietet seine Beziehung
an, er bietet sich als N�chsten
an“, meinte Cassens. Der Sama-
riter tue dies aus einer festen
�berzeugung, aus den Moral-
und Wertvorstellungen seines
Glaubens heraus.

„Ich verstehe den Auftrag der
VHS so, dass auch wir uns als
N�chsten zeigen, dass wir den
Rahmen daf�r bieten, den heu-
tigen Verletzten mehr zuzuh�-
ren, ihnen eine Beziehung bie-
ten, die ihren Bed�rfnissen ent-
spricht. Mag ein Teil unserer
Kursleitenden ihr Handeln aus
der Liebe zum N�chsten, durch
den christlichen Glauben be-
gr�nden. Ein anderer Teil wird
dies in einer s�kularisierten
Welt mit einem aufgekl�rten,
humanistischen Menschenbild
tun. Eine Gesellschaft ist f�r
mich unvorstellbar, in der nicht
beides vorhanden ist.“

st L�neburg. Mit einigen
Kreidestrichen f�ngt Jan Balyon
an, als die Musik einsetzt. Was
zu seinem kleinen Pavillon her-
�berschallt und den Blick, den
er von der B�hne erhaschen
kann, h�lt der K�nstler fest –
zuerst mit Kreide, dann mit

Acryl. Wie Musik und ein Kon-
zert auf Leinwand gebannt
wird, das konnten jetzt die Be-
sucher des M�nzspektakels er-
leben.

Inspiration gab es reichlich
f�r Balyon: Von 18 bis nach 23
Uhr bot das kostenlose Straßen-

fest eine Menge Live-Musik.
Vor der Musikschule hatten die
Organisatoren um Stadtjugend-
pfleger Hubertus Heinrich und
Caf�besitzer Sven Dobosi eine
B�hne quer auf der Straße auf-
gestellt. Leider ließen sich viele
Besucher vom wechselhaft-kal-
ten Wetter abschrecken. Dabei
boten die ohne Gage angetrete-
nen K�nstler gute Unterhal-
tung: Neben „The Peppones“
und einer aus vielen alten Mu-
siker-Haudegen zusammenge-
w�rfelten „Wunderband WWW
Fee“ trat auch Kolkhorst auf,
der als Solo-K�nstler im weißen
Feinripp-Unterhemd mit fre-
chen Texten provozierte. Beim
melodischen Pop von „Main-
stream“ und bei „Sprout“ f�llte
sich die Straße langsam. Fast
250 Musikfans feierten am En-
de mit.

Schon am Nachmittag hatte
das Fest vor allem junge Besu-
cher gelockt. Die Bands der
Musikschule zeigten ihr K�n-
nen, unter anderem das Jazz-
ensemble und das Saxofonquar-
tett. Charlotte (6) und Paula (5)
nutzten wie viele andere Kinder
auch das Angebot, sich auf den

Turnmatten des Circus Allegro
auszutoben. Hinter diesem An-
gebot steckt die Initiative „Be-
wegtes Leben“ und das Institut
f�r Erlebnisp�dagogik an der
L�neburger Universit�t.

Ihre k�nstlerische Ader ent-
decken konnte die Kleinen bei
der Kunstschule Ikarus: Dort
formten sie unter anderem
phantasievolle Figuren aus
Pappmach�. Am Nachmittag

gab es außerdem zwei Moden-
schauen.

Auch zu einem der Hinter-
gr�nde des Festes gibt es Neues:
Wie berichtet, plant die Stadt
L�neburg, den Geb�udekom-
plex an der M�nze zu verkau-
fen. Zeitgleich zum M�nzspek-
takel tauchten in der Innenstadt
Flugbl�tter der Partei „Die Lin-
ke“ auf, die den Verkauf scharf
kritisieren.

Am Ende des Abends war
Organisator Hubertus Heinrich
hochzufrieden: „Das war f�r
uns eine tolle Permiere.“ Ob es
eine Neuauflage geben wird,
h�ngt auch davon ab, wie Ba-
lyons Kunst ankommt. Die
w�hrend des M�nzespektakels
entstandenen Bilder werden
versteigert, der Erl�s soll die
Kasse f�rs kommenden Jahr
f�llen.

Premiere mit
vielen Facetten

M�nzspektakel bietet Kunst, Musik und Spaß f�r Kinder

Jan Balyon l�sst sich von der Musik des M�nzspektakels inspirieren. Aus Kreidestrichen entsteht ein erster
Entwurf f�r das Kunstwerk zum Auftritt der Band „Mainstream“. Foto: be

Charlotte (6)
und ihre
Freundin Pau-
la (5) haben
ihren Spaß mit
Per�cken und
dem Mini-
Fahrrad des
Circus Allegro.
Foto: t &w

Samariter dient
VHS als Vorbild
Cassens spricht auf B�rgerkanzel

VHS-Chef Dr. Gerhard Cassens in
St. Nicolai. Foto: be

Mit ihren Hun-
den erlaufen
zahlreiche L�-
neburger beim
„Dog Walk
Day“ Kilome-
ter und damit
Futterspenden
f�r notleiden-
de Tiere.
Foto: be


